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Wochenblatt
für die Bezirksämter

Sinsheim , Neckavbi fchofsheirn und Wiesloch .
8Ä . Dienstag , den 25 . Oktober 1842 .

Amtliche Bekanntmachungen .
Nro . 14 . 543 . 2 » der Zwischenzeit vom 9 . auf den

16 . v . M . wurde » aus einem Wohuhause in Epfcn -

dach 17 Kronenthalcr entwendet , was Behufs der

Fahndung auf daS Gestvdlene und den zur Zeit » och
unbekannte » Dieb zur öffentlichen Keniitniß gebracht
wird .

Neckarbischofsheim , den 7 . Oktbr . 1842 .
Großherzoglichcö Bezirksamt .

R e f f.
vdt . Straub , a . j .

Nro . 14 . 876 . Am 6 . d . M . wurde auS einem
Wohuhause i» Hüffenhardt die unten verzeichneten Ge¬
genstände mittels Einbruchs entwendet , was wir Be¬
hufs der Fahndung auf das Gestohlene und de» zur
Zeit noch unbekannten Dieb zur öffentlichen Kcnntniß
brurgrn .

Neckarbischofsheim , den 14 . Oktober 1842 .
Großhcrzogliches Bezirksamt .

N e f f.
vrit . Straub , s . j .

1 ) % Pfund Zucker .
2 ) Ein ganzer Laib Schwarzbrod .
8 ) Ei » halber Laib Weißbrod .
4) Beiläufig 4 Pfund geräuchert Schweinefleisch.
ü ) Etwa 10 fl . 22 kr. in Groschen und Sechser »

bestehend .
6 ) Eine silberne Taschenuhrmit einfachem Gehäuse .

Das Zifferblatt ist von Porzrlai » , bat messin¬
gene Zeiger , welche zugleich das Datum an¬
deuten und römische Zahlen . An der Uhr be¬
fanden sich eine kleine stählerne und eine längere
Kette von weißem Metalle , sowie ein messinge¬
ner Schlüssel .

Nro . 14 .845 . Am 29 . v . M . wurden aus einem
Wohuhause in Rappena » mittelst Einbruch rin Paar
ziemlich neue Stiefel und die »achbezeichucte Uhr ent¬
wendet , was Behufs der Fahndung auf das Gestoh »

6£ u Jur 3cit noch unbekannten Dieb zur öf«
frvtilchen Keniitniß gebracht wird .

Aeckarblschofsheim , den 12 . Oktbr . 1842 .
Großherzoglichrs Bezirksamt .

R ' f f.
' dt . Straub , a . j .

Beschreibung der Uhr .
Dieselbe ist eine gewöhnliche silberne Taschenuhr ,

hat ein doppeltes Gehäuse , das Innere vorz Silber ,
das Aenßere von braun lackirtem Messing , mit silber¬
nen Stiften besetzt. Das Zifferblatt ist von Porze -
lain , hat arabische Ziffer und messingene Zeiger . Es
befinden sich ein ans einem halben oder ganzen Fran -
kenstücke gefertigter Schlüssel mit stählerner Kanone ,
ein silbernes Petschaft , worauf ein Anker gravirt ist,
und eine aus runden Gelenke » bestehende Kette von
Tomback daran .

Oeffentliche Bekanntmachung .
Helmftadt . Der auf den 16 . d . M . fallende

zweite Jahrmarkt wird dieses Jahr und in der
Znkunft jedesmal am 4ten Dienstag im Oktober ab -
gehaltcn .

Dieses bringt zur öffentlichen Keniitniß
Helmstadt , den 8 . Oktober 1842 .

Großherzogl . Bürgermeisteramt .
Steiner .

Bekanntmachung .
Daisbach . Mit obervornniiidschasclicher Er¬

mächtigung vom 10 . d . M . , Nro . 10 .225 , und be¬
ziehungsweise mit Vorbehalt obervormundschaftlicher
Genehmigung werde » wir bis

Donnerstag den 3 . November l . I . ,
-Nachmittags 1 Uhr ,

in der Behausung der Heinrich Muffelmänn 'schen
Erbmasse auf dem Urseubachcr Hof dahier , den zu
dieser Vermögensmaffc gehörige » nachbeschricbenrn
Hoftheil auf zweierlei Art im ErbtheilungSwege
versteigern , nemlich zu Eigenthum und in 6jährigeu
Pacht , und welche Handlung für die Betheiligten
am vortheilhaftesten erscheint , wird zur Genehmi¬
gung empfohlen werde » . Die beiderlcieu Bedingun¬
gen , so wie die zum besagten Hof gehörigen Rea¬
litäten können inzwischen , und zwar Erstere bei dem
Unterzeichneten Ortövorstand , und Letztere auf dem
Urseubachcr Hof selbst eingesehen werden .

Beschreibung des Hofes .
Ein Drittheil an dem Ganzen Ursenbacher Hof ,

bestehend in einem zweistöckigten geräumigen , und
sehr zweckmäßig eingerichteten Wohnhaus , der dazu
gehörigen , sehr geräumigen und in jeder Hinsicht
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vortbcilhaft eingerichtete» Oekonomie -Gebäuden mit
Stallungen und Keller jc . , sodann in

61 Morgen 87 Ruthen Ackerland
■ 8 Morgen 1 Viertel 67 Ruth . Wirfenland.

2 Morgen 3 Viertel 12 Ruth . Gaitenlättv !!Nd
1 Viertel 82 Ruth. Hanöplatz und Hofraikhe.

Also zusammen 72 Morgen 3 Viertel 48 Ruthen
Jnfentur - Anschlag 20.600 fl.

wobei bemerkt wird , daß derselbe in jeder Hinsicht
gut gehalten und in einen sehr erträglichen Stand
gesetzt ist. Dieser Hof ist an die Größt) , hochpreiß«
j^ chc evangl. Kirchenscktion und zwar zunächst an
das Großy . evangl. Stift Sinsheim erbbestandspflich¬
tig und hat an Letzteres eine» jährlichen Erbpacht
von 10 fl. 24 kr. Geld , 7 Malter 2 Simri und
2 % Jnvel Korn , 20 Malter Spelz und 20 Mal¬
ter Haber »ach altem Maaße kostenfrei zu liefern ,
dagegen hat er aber auch die Berechtigung aus den
Sinsheinier Skiftswaldungen alljährlich den dritten
Theil an 13 Klafter Laub - oder gemischtes Holz ,
an 7 Klafter Eichenholz nebst dem davon abfallen¬
den Reiser , unentgeltlich , nur gegen Ersatz der
Anweisgebühr und des Holzmacherlohns zu beziehen.

Daisbach , den 13 . Oktober 1842.
Das Waisengericht .

Salzgcbcr , Bürgermeister .
Christof Glaßbrenner .

Glasbrenner .

Liegenschafts - Versteigerung .
Richen . Im Wege gerichtlichen Zugriffs wer¬

den dem hiesigen Bürger und Bäckermeister Georg
Köhler

Dienstag den 22. November 1842 ,
Mittags 12 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause folgende Wittumsgüter ver¬
steigert , und wenn der Schätzungspreiö und mehr
geboten wird , endgiltig lvsgeschlagen .

Schätzungspreiö.
Häuser und Gebäude .

1 .
Eine halbe Behausung , Scheuer und

Stallung an der Hauptstraße, einers. die
Straße , and «rs. Heinrich Gebhard 550 fl.

Ackerland .
Flur Adelshofen .

2.
1 Viertel 36 Ruthen an der Straße ,

einers . Friedrich Stein , anders. Heinrich
Schleich 140 fl.

Flur Kirchardt .
3»

1 Vrtl. 6 Ruth , am Kirchardter Berg ,

. . . Schätzungspreis,
ems. Heinrich Schleich , anderseits Jakob
Heuberger und Heinr . Geiger ledig 60 fl.

Flur Gemmingen .
4.

1 Vrtl . ü Ruthen hinter dem Heilbron«
ner Berg , eins. Heinrich Schleich , anders,
dem Gewann 80 fl.

5.
1 Vrtl . 11 Rth . am Heiligc »bcrg, eins.

Christof Heuberger Wtb . , anderseits Jakob
Knier 70 fl.

Wiesen .
6.

16 Rüchen in der ober» Mühlwiese,eins. Georg Münch , anders. Jakob Geb¬
hard 70 fl.

Garten .
7.

5 Ruthen bei der Ziegelhütte , einerseits
Heinrich Geiger, anders. Jakob Beck 30 fl.

Zusammen 1000 fl .
Richen , den 20. Oktober 1842.

Großherzogl . Bürgermeisteramt.
Heuberger .

vdt . Brehm , Rthschbr .

Privat - Anzeigen .
(Anzeige .) Gedruckte wollene Westenstoffk,Teppiche und Strumpfgarnc mit ächten Farben

sind zu haben bei
E . Speiser ,

Schönfärber.
Hausverkauf .

Altwiesloch . Ein zweistöckiges HauS , Per»
fonalwirthschaft zum Lamm, nebstScheuer, zwei Stäl¬
len , Holzremis , Schweinställe und geräumigen Hof,
an der Straße von Wiesloch nach Sinsheim , zur
Wirthschaft oder sonstiger Gewerbsbetreibung sehr
geeignet, ist freiwillig zum Verkauf aufgebothen . Kauf-
bcdingungen können beim Verkäufer selbst im Lo¬
kale ringesedrn werden .

Altwirsloch , den 14. Oktober 4842 .
Johannes Hippler ,

Lammwirth .
Sinsheim . Ein Mühleisen mit Haue uns

Pfanne ist um billigen Preis zu kaufen bei
Schmiedmeister Riedingrr .

Richen. (Kapital auszuleihen .) Zwei«
Ändert Gulden Pflegschaftsgelder sind gegen ge«



sichtliches Unterpfand und 5 % Verzinsung auS -

znleiheii von
Georg Klär , Wagner

in Richen .

Bei der heutigen Verloosung des dazu angekauftcn
Viehs und verschiedener landwirlhschaftlichen Gerüche
erhielt ,
den ersten Gewinn , einen Rindsfassel Loos lX « . 349

u 2trn <> eine Kalbin » <> 263
,, 3ten " eine Repssümaschin

^ mit Felg und Häufelpflug » <> 323
,, 4ten Gewinn , einen schwerzschen

Beetpflug " » 564
„ üten Gewinn , eine an einem Pflug -

karch angebrachte einkapsliche
RcpSsämaschitt " <> 201

„ 6ten Gewinn , ein Scheucrseil von
Siroh geflochten » » 1

„ 7ten Gewinn , ei» Baumkrazeisen » » 527
>i Steil " ein ditto „ " 138
, i Sten , 10 . , 11 . , 12 . , 13 . , 14 . , 15 . , 16 . und

17ten Gewinn , jeder in einer Raupcnscheerc beste«
hend , die in solgcndcr Ordnung herausgekoinmenen
Loos - Nummern 342 , 505 , 357 , 266 , 288 , 326 ,
21 , 625 und 200 ; was hiermit zur Kenntniß der
Lovsabnehmer gebracht wird , und zwar mit dem An¬
fügen , daß die Gewinnste nur gegen Abgabe der be¬
treffenden Loose verabfolgt werden .

Sinsheim , am 19 . Oktober 1842 .
Die laudwirthschaftliche Bezirksstelle ,

v . Leth .
vdt. Besch .

Tagesneurgkeiten .
Mü nch e » . Wahrend des 32jäkrigc » Bestandes

IeS Oktoberfestes wurde dasselbe dreimal mit außer¬
gewöhnlichem Glanze gefeiert , wobei inimer erfreu¬
liche Ereignisse in der k. Familie de» Jnbel des Volkes
zur Begeisterung hoben , nämlich im Jahr 1810 bei
der Vermählung nnsers Königs , wo das Fest ins Le¬
ben trat , dann im Jahr 1835 bei der silbernen Hoch¬
zeit des verehrten Monarchen und endlich heute bei der
Vermahlungsfrier des geliebten Thronerben . Merk¬
würdig ist , daß gerade an diesen drei Festtagen , als
wollte der Himmel selbst seine Theilnahme äußern , die
herrlichste Witterung die Feier begünstigte .

77 £ f .
ute muß man von der ainphilheatralischcn

Anhöhe Himer der Theresienwiese herab auf das uner -
!m r7

e Gewimmel der Tausende — ein wogendes
Menschenmeer — gescheut haben , um sich einen Be -
gnff davon zu machen wie ganz Baiern sich dem beson¬
der !! Interesse deS heurigen Oktoberfestes angeschlos¬
sen hat . Die Eisenbahn hatte ein wahres Ungeheuer

von einem Wagenzng herbeigrführt , wie man einen
wohl so bald nicht wieder zu sehen bekommen wird *«-
von Station zu Station war er zuletzt bis zu 46 Wa¬
ge» mit 1600 Passagieren angcwachsen . Sogar die
Behälter , in welchen sonst nur Vierfüßler rranspor -
tirk werde » , wurde » beim Bedürfniß des Augenblicks
in Personenwagen verwandelt . Wenn man aber auch
vier Stunde » zur Fahrt brauchte , was an dem rauhen
nebeligen Morgen nicht ohne Besä werde war , so
wurde man durch die Genüsse des herrlichen heitern
Nachmittags vollkommen entschädigt . Die große Merk¬
würdigkeit des Tages waren die Hochzeitpaare mit
ihren Geleitsleutcn zuerst beim Zug zur Trauung ,
dann von dem Bierkeller des Hrn . Pschorr , dessen
Gäste sie sämmtlich waren , »ach der Theresienwiese .
Was Baiern in volksthümlicherEigenthüMlichkeitdar ,
bietet , sah man hier vereinigt . Doch die aumuthigste
Eischeinniig war die kön . Braut selber . Beim Hin -
ansfahren hatte Se . M . der König seine erlauchte
Schwiegertochter zur Seite , indeß der Kronprinz ihr
Gemahl gegenüber saß . Der Anblick dieses Familien¬
glücks wurde mit nngeheuereni Volksjnbel begrüßt .

Ans Giiechenlaud kehren jetzt die letzten baierischen
Offiziere in ihre alte Hrimath zurück . Das griechische
Volk verträgt sich durchaus nicht mit den Ausländern
und hat den Baiern das ohnedieß beschwerliche Leben
dort sehr verbittert .

Melftmed Ali hat dem König der Franzosen aus sei¬
nem Marstalle acht der schönsten arabischen Pferde
znni Geschenk gemacht und damit noch eine Sendung
achter türkischer Shawls verbunden . Seine Soldaten
läßt er zu Wasser und zu Land frisch einerercieren ,
Pulver und Zwieback in Vorrath machen und in Ober ,
Egypten Recruten aushcbcn . Die neuen Waffen sol¬
len aus Frankreich kommen . Wozu , das will Nie¬
mand wissen . — Unter dem Rindvieh soll die Sterb -
lichkcit in Egypten sehr groß sein .

Der General Bngcand hat seinen Herbstfeldzug ge,
gen Abd - El - Kader begonnen und ist selbst an der
Spitze seiner Armee ins Feld gerückt . Um seinen ein¬
fachen Oberrock hängt ein Fernglas und auf seinem
grauen Hut trägt er eine schwarze Feder . Wie schon
oft , ist es auch dießmal auf die Vernichtung des hart¬
näckigen Emir und seiner Kabylen abgesehen , wird
aber eben so langsam gehen , als die Unterjochung der
Tschcrkesscn , woran die Russen schon 10 Jahre ar -
beiten und mehr als 100 .000 Mann geopfert haben

Für die abgebrannten Hamburger sind bis zum 30 .
Sept . von den deutschen Staaten und vom Auslande
2 Mill . 100 .000 Thlr . eingegangcn .

Der große Festungsbau von Paris hat bis jetzt 89
Mill . Franks gekostet und man sieht voraus , daß die
dazu vcrwilligte Summe von 200 Millionen nicht aus -
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reicht. Fast alle Stande der Pariser Bevölkerung sind
über diese Unternehmung ungehalten und fürchten das
Pulver und die Munition , die da aufgehäuft werden
sollen.

In Constantinopel herrscht große Freude und die
Stadt wird acht Nächte hindurch illuminirt, weil dem
Sultan ein Prinz geboren wurde , der die Namen Ab«
dul Hamid erhielt .

Alte und neue Liebe.
( Fortsetzung . )

Mathilde wies den Gedanken zurück , daß sie nicht ge«
liebt sei , und zwang sich z » dem Glavben , ei» großer
Schmerz verschließe das Gemüth des Mannes , wäh¬
rend er das duldsame weichere Geschlecht, trostbedürs»
tig , an den Busen eines vertrauten Wesens führe .

Mathilde besaß ein Bild von sich , das sie vor ei¬
niger Zeit für den Baron malen ließ und jetzt ihrem
Gemahle bestimmte. Doch so unmöglich war es ihr
schon geworden , sich deni geliebten Manne liebevoll
vertrauend zu nahen , daß sie die Zeit einer kur¬
zen Abwesenheit erwartete, um dies Bild in sein Zim¬
mer zu tragen. Wartenberg war auf einem seiner an-
hen Güter ; Mathilde betrat seine Wohnung mit der
Hoffnung, idm eine Freude zu machen. Sie öffnete
den Schreibtisch und befestigte das Bild da , wo seine
Blicke zuerst darauf fallen mußten . In frohen Träu¬
men der Liebe stand sie da , und dieser Augenblick war
bestimmt , ihr das Geheimniß ihres Schicksals zu zei¬
gen . Wartenbergs Brief an seinen Freund , in den
ersten Stunden seines Hierseins geschrieben , lag tief
unter andern Papieren vergraben ; er hatte ihn durch
die traurigstcn Begegnisse zerstreut unvollendet gelas¬
sen , und zufällig mußte Matdilde auf einer hervorra¬
genden Zeile ihren Namen erblicken . Sie widerstand
der Versuchung nicht , sie las - und waS sie fand
zerstörte wie ein niederfahrrnder Blitzstrahl die keimende
Saat ihres Glücks .

» Friedrich , ich bin unglücklich , ja unglücklich auf
immer ! O wohl hattest Du recht. Wehe dem Mann ,
der als Jüngling unverstandenen Gefühlen seine Frei¬
heit opfert. Ich habe Mathilden wieder gesehen , auS
dem lieblich blühenden Kinde ist ei» reizloses Mädchen
geworden . Keine Spur äusserer Schöne, kein Funke
des FeurrS und Lebens , das uns am Weibe entzückt
— alles an ihr ist verändert, sie ist mir fremd , ich
kann sie nicht lieben , und doch bindet mich eine unzer¬
reißbare Kette. "

» Sage nicht , ich könnte noch wählen, mein Frie,

drich — die Ehre gebietet mir , mein feierliches Wort
nicht zu breche ». Mathilde ist ohne Schutz , sie war
meines Vaters Pflegerin , sie hat mein Gelübde ; ich
bin ihr meinen Namen und die Hälfte meines Glückes
schuldig. Dies nehme sie , Liebe kann ich ihr nicht
geben. «

» Morgen werde ich getraut , mein sterbender Va¬
ter wjll es so. Glücklicher Friedrich , Du gehst frei ,
wie ein Gott , in de» erhebenden Kamps fürs Vater¬
land — o dürfte ich Dir folgen . Nur die Liebe kann
ei» Band heiligen , das zur verächtlichen Fessel wird,
wenn eö die Nothwendigkelt knüpft - «

^ etäubt , halb ohnmächtig schob Mathilde den
Brief an seinen Platz zurück , ihre zitternden Hände
griffen nach dem lächelnde» Bilde , und erst auf
ihrem Zimmer fand sie Besinnung genug , ihr schreck¬
liches Geschick zu überdenke » . Er, den sie im Herzen
trug , dem sie freudig ihr Leben geopfert hätte — er ,
an den ein heiliger Schwur sic band — er liebte sie
nicht, hatte sie nie geliebt , eine Laune war cS , wor¬
auf sie ihr Glück baute ; mit den Rosen ihrer Wange»
war diese sterbliche Blume verblüht, und einsam ,
schauerlich allein ^ stand sie au der Seite eines Man¬
nes , dessen Hand siedein Mitleid verdankte . Wohin
sie sich wandte diesem Bilde zu entfliehen , es begeg¬
nete ihr überall — jede Vollkommenheit , die sie sich
einst erwarb, ward für ihn erworben , jede Blüthe des
Lebens für ihn gepflegt — in ihm fand sie ihr Dasein
verdoppelt , sei» Verlust mußte zwiefacher Tod für sie
sein .

Mathilde war 18 Jahre alt , bis jetzt hatte nur die
Sprache der Liebe an ihr Herz geredet. Ihr Pflege¬
vater betete sie an , jeder , der ihr »ahete , war ihr
Freund — heute erst lernte sie den Schmerz kennen ,
rin warmes entgegenkommendes Herz zurückgestoßrn
zu sehen . Eine tödtliche Kälte ergriff sic . Stolz und
Bitteikeit traten an die Stelle der Liebe . Sie mied
nun Bruno mit Absicht , sie warf sich in die Zerstreu¬
ungen der Gesellschaft. Jedes freundliche Wort von
ihm war ihr ei» Dolchstoß , und unwillkürlich beant¬
wortete sie cs mit Spott oder Heftigkeit . Nur die
einsamen Stunden der Nacht waren Zeuge ihrer Thrä-
»en . Ihre Gesundheit war erschüttert , sic bebte vor
ihrer eigene » Gestalt zurück , die im schwarzen Trau«
erschleierwie ein abgeschiedncrGeist die Zimmer durch¬
irrte , wo ihre frohe Jugend verstrich — und kaum er¬
schien das erste Lächeln des Frühlings , als sie um
Erlaubniß bat , aufs Land gehen zu dürfe » , untet
dem Vorwände, dort Erholung zu suchen .

( Forts, folgt. )
Redigirt , Druck und Verlag von D. Pfisterer in Heidelberg ,

bei W . € . Klllreutter m Sin-h«m , 3 . Lepp in Reckarbischofshcim «nd Jfi ,E . Pret < . ix Wiesloch.
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